
Katastrophenschutz im 
Landkreis Weilheim-Schongau 
 
 

Eine Katastrophe ist ein Geschehen, bei dem 
 

Leben oder Gesundheit 

 

einer Vielzahl von Menschen  

 

oder 

 

die natürlichen Lebensgrundlagen 

 

oder 

 

bedeutende Sachwerte in ungewöhnlichem 
Ausmaß 

 
 
 
 

gefährdet oder geschädigt 

 

werden 

 

und 

 

die Gefahr 
nur abge-

wehrt 

oder die Störung 
nur unterbun-
den und be-

seitigt werden 
kann, 

 

wenn  

 
 

unter Leitung der Katastrophenschutzbehörde 
die im Katastrophenschutz mitwirkenden Be-
hörden, Dienststellen, Organisationen und die 

eingesetzten Kräfte  

 
 

zusammenwirken. 

Gefahrenanalyse: 
 

Der Landkreis Weilheim-Schongau wird von einer 

Bundesautobahn (BAB A 95), 4 Bundesstraßen, 

14 Staatsstraßen, 29 Kreisstraßen sowie durch  

1 Hauptstrecke und 3 Nebenstrecken der DB-

AG mit insgesamt rund 11.000 Fahrgästen pro 

Tag durchzogen.  

 

Es sind im Landkreis insgesamt 6.812 Gewerbe-

betriebe mit rund 41.710 Beschäftigten ange-

siedelt; weiter sind 1.577 landwirtschaftliche Be-

triebe vorhanden. Daneben werden in 53 Schu-

len 15.492 Schülern von 1.066 Lehrern unter-

richtet; zugleich werden im Landkreis 6.017 

Kindertageseinrichtungen zur Verfügung ge-

stellt, die von 5.162 Kindern belegt werden. Des 

Weiteren hat der Landkreis Weilheim-Schongau 

einen Wohnbestand von 33.496 Gebäuden (oh-

ne Wohnheime). 

 

Zudem liegen wir im erweiterten Anflugbereich der 

Flughäfen München-Erding und Memmingen.  
 
Die Einwohnerzahl beträgt rund 132.000; die Fläche 

ca. 1.000 km
2
. 

 
Mehrere gefährdete Objekte, die Ziel von terroristi-

schen Anschlägen sein könnten, sind ebenfalls 
im Landkreis Weilheim-Schongau vorhanden.  

 
 
An Einsatzpotential haben wir: 
 
* das BRK mit der Geschäftsstelle in Weilheim und 

den Sanitätswachen in Steingaden, Schongau, 
Peißenberg, Weilheim, Seeshaupt und Penzberg 

* das Technische Hilfswerk mit den Ortsverbänden in 
Schongau und Weilheim 

* die Polizei mit den Polizeiinspektionen Weilheim, 
Schongau und Penzberg 

* die 53 Freiwilligen Feuerwehren 
* die Werkfeuerwehren bei den Firmen UPM-GmbH 

in Schongau, Roche in Penzberg sowie der Her-
zogsägmühle in Peiting. 

* die Integrierte Leitstelle Oberland in Weilheim 
* die Johanniter Unfall Hilfe e.V. 

 
 
 

Rechtliche Grundlagen  
-Befugnisse der Katastrophenschutzbehörde- 

 
 

Die Katastrophenschutzbehörde kann 
zur Katastrophenabwehr von jeder Per-
son die Erbringung von Dienst-, Sach- 
und Werkleistungen verlangen sowie die 
Inanspruchnahme von Sachen anord-
nen. Bei Gefahr in Verzug dürfen die 
eingesetzten Kräfte Sachen unmittelbar 
in Anspruch nehmen. 

 
Die Katastrophenschutzbehörde kann das 
Betreten des Katastrophengebiets verbieten 
(=Betretungsverbot), Personen von dort 
verweisen (=Platzverweisung) und das Ka-
tastrophengebiet sperren (=Sperrung) und 
räumen (=Räumung), wenn das zur Kata-
strophenabwehr erforderlich ist. Von der 
Katastrophenschutzbehörde hierzu beauf-
tragte eingesetzte Kräfte haben diese Be-
fugnis bei Gefahr im Verzug, soweit die 
Polizei nicht zur Verfügung steht. 
 
 

Mit Geldbuße bis zu 5.000 € kann be-
legt werden, wer vorsätzlich oder 
fahrlässig 

1. entgegen der Inanspruchnahme 
Dritter einer vollziehbaren Anord-
nung nicht, nicht richtig, nicht voll-
ständig oder nicht rechtzeitig 
nachkommt oder deren Durchfüh-
rung stört oder 

2. einer vollziehbaren Anordnung der 
Platzverweisung und Räumung 
zuwiderhandelt. 

 
 
 



Gesamteinsatzleitung 
 

Katastrophenschutzbehörden sind die Kreis-
verwaltungsbehörden, die Regierungen und 
das Staatsministerium des Innern für Sport und 
Integration. Kreisangehörige Gemeinden, die 
während einer Katastrophe ohne Verbindung 
mit der Kreisverwaltungsbehörde sind, nehmen 
in dieser Zeit die Aufgaben der Katastrophen-
schutzbehörde wahr. 

 
Die Katastrophenschutzbehörde stellt das 
Vorliegen (Art 1 Abs. 2 BayKSG) und das 
Ende einer Katastrophe fest. Die Feststel-
lung soll unverzüglich der Öffentlichkeit be-
kannt gegeben werden. 
 

Die Katastrophenschutzbehörde leitet den Ein-
satz und stellt dabei sicher, dass alle Maß-
nahmen aufeinander abgestimmt sind. Sie 
kann allen für den Einsatzbereich zuständigen 
staatlichen Behörden und Dienststellen der 
gleichen oder einer niedrigeren Stufe, mit Aus-
nahme der obersten Landesbehörden, Wei-
sungen erteilen. Das gleiche gilt gegenüber 
den sonstigen zur Katastrophenhilfe Verpflich-
teten (Art 7 Abs. 3 Nrn. 2 bis 6 BayKSG) und 
den eingesetzten Kräften. Das Fachweisungs-
recht übergeordneter Fachbehörden bleibt un-
berührt. Leisten Kräfte des Bundes oder ande-
rer Länder Katastrophenhilfe, so unterstehen 
auch sie für die Dauer ihrer Mitwirkung den 
Weisungen der Katastrophenschutzbehörde. 

 
Der Standort der Gesamteinsatzleitung ist 
das Landratsamt Weilheim-Schongau, 
Dienststelle Weilheim, Stainhartstr. 7 (Amts-
gebäude II), 3. Obergeschoss. Lageabhän-
gig kann die Führungsgruppe Katastrophen-
schutz auch vor Ort tätig werden. In diesem 
Falle ist ein rückwärtiger Meldekopf (als Teil 
der Gesamteinsatzleitung) im Landratsamt 
Weilheim-Schongau, Dienststelle Weilheim, 
einzurichten. 
 

 

Alarmierungsstrukturen bei Katastrophen 
 und schweren Unglücksfällen 

-Grundalarmierung- 
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Vorbenannter Örtlicher Einsatzleiter (ÖEL) 
Kommt der vorbenannte ÖEL, der am Scha-
densort tätig ist, zur Erkenntnis, dass hier ein 
Katastrophenfall vorliegt, so ruft er einen An-
sprechpartner der Führungsgruppe Katastro-
phenschutz an, soweit dieser nicht vor Ort ist 
und erörtert die Sachlage mit der Bitte um 
Ausrufung des Katastrophenfalles und gleich-
zeitiger Bestellung zum ÖEL. 
 

Schadensstelle 
Person(en) rufen über Notruf 110 oder 112 die 
Polizei / ILS an und berichten über das Scha-
densereignis. 

Integrierte Leitstelle (ILS) 
 

löst über das System ELDIS das von der ILS 
verwaltet wird, eine Alarmierung nach der ein-
gegangen Schadensmeldung über Computer 
aus. 

Alarmierung der Organisationen und Be-
hörden 

Feuerwehren, Technisches Hilfswerk, BRK, 
JUH etc. werden automatisch durch die 
Alarmauslösung der ILS per Meldeempfän-
ger/Sirenen je nach Schadenslage alarmiert 
und fahren zum Schadensort. Sie führen Maß-
nahmen wie Retten, Löschen, Bergen, Regist-
rierung, medizinische Versorgung, Abtransport 
von Verletzten, etc. gem. den Weisungen des 
Örtlichen Einsatzleiters durch. 

Führungsgruppe Katastrophenschutz 
(FüGK) 

Die FüGK bzw. der Ansprechpartner FüGK 
bestellt den „vorbenannten ÖEL" zum ÖEL 
und nimmt seine Aufgaben im Landratsamt 
WM-SOG, Dienststelle Weilheim, wahr. Zu-
gleich wird durch den Ansprechpartner die 
FüGK, das gesamte Sachgebiet 30 sowie die 
Kommunikationsgruppe der Führungsgruppe 
(KommFÜ) alarmiert. Die Fernmeldezentrale 
im Landratsamt wird durch die KommFÜ be-
setzt und das Fahrzeug des ÖEL wird zum 
Schadensort gefahren, damit der  ÖEL dort 
seinen Arbeitsplatz besetzen kann. 
 

Externe Kräfte 
Zur Unterstützung der Einsatzkräfte wer-

den zusätzliche Personen z..B. vom Was-

serwirtschaftsamt, Forstamt, TÜV, Sach-

verständige von Chemiefirmen etc. bei 

Bedarf herangezogen  
 

Gemeinsame Pressestelle 
Die Vergangenheit hat gezeigt, dass bei 

einer Katastrophe mit einer Vielzahl von 

Pressevertretern, auch ausländische Kor-

respondenten zu rechnen ist. Dazu hat nun 

das Landratsamt zusammen mit der Poli-

zeidirektion Weilheim eine „Gemeinsame 

Pressestelle" vor Ort eingerichtet um die 

an der Schadensstelle tätigen Berichterstat-

ter mit Information zu „versorgen“. Das 

THW, Ortsverband Weilheim, baut dazu 

ein Einsatzzelt inkl. Heizung, Beleuchtung 

und weiteren Inventar auf. Weiter ist die 

Pressestelle zuständig für die Berichterstat-

tung, für Pressekonferenzen und organi-

sierte Führungen zum Schadensgebiet. 

Auskünfte sind nur über die GPSt einzuho-

len. 

Bürgertelefon 
Zur Auskunft über die Schadenslage, weiteres 
Verhalten der Bürger im Krisengebiet, Situati-
onsberichte etc. werden im Landratsamt meh-
rere Bürgertelefone eingerichtet und mit kom-
petenten Ansprechpartnern besetzt (die Ein-
richtung wird über die Medien bekannt gege-
ben; sie lautet in jedem Fall 0881/681-1100.  
 

Gemeinsame Auskunftsstelle (GAST) 

Bei einem Massenanfall von Verletzten 

wird in der Polizeidirektion Weilheim in 

Zusammenarbeit mit der Auskunftsstelle 

des Bayer. Roten Kreuzes bis zur einer 

Verletztenanzahl von 50 Personen, eine 

UG-ÖEL  

Unterstützt den Örtlichen 
Einsatzleiter bei dessen Auf-
gaben. 
 

Weitere Kräfte werden nach Bedarf ange-
fordert; diese wären nur beispielhaft 

Leitstelle, Bayer. Rotes Kreuz, Johanniter Un-
fallhilfe, Sanitäts-Einsatzleitung, Technisches 
Hilfswerk, Polizei, Bundesgrenzschutz, Not-
fallmanager der Deutschen Bahn, Luftbe-
obachter, Rettungshundestaffel, Wasserwirt-
schaftsamt, Amt für Landwirtschaft und Fors-
ten, Kommunikationsgruppe der Führungs-
gruppe Katastrophenschutz, Unterstützungs-
gruppe Örtliche Einsatzleitung… 
 

Notfallseelsorger 

Zur Betreuung von Verunfall-
ten, Geschädigten, Hinter-
bliebenen, Einsatzkräften 
usw..  
 


